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beften auS jwei* bis breifadjen «Boljlenlageu oerf*ränft jufammeiigejtmiuert unb uerf*raubt, unb über*
bief? mit ftarfen «Bügen uub ©tüften oerfeljeu. 3tjre Unterlage bilbet eine ftarfe ©*metle, wetdje ui*t
nur bem »ertifalen SDrttcf, fonbern au* beut ©ebirgêfdjub ju wiberftefjen tjat. SDamit atlfäEige ein*
treteube ©eufuugeu forrigivt, nadj ber Sluäwölbung aber au* bie Sefjrgerüfte frei gema*t werben tonnen,
finb biefelben jn beiben ©eiten überbief? auf Ouerf*ioetten unb boppelte etdjene Äeite ju betten. SRa*
oottjogener ©teßung ber Sefjrgerüfte tjat nun tfjeilioeife eine no*malige Uebertraguug ber ©ebirgSlaft
oon ben Sßarrenftüfteit auf bie Sefjrbogen ftattjufinben.

23iS na* ootteubeter Sluäwölbung beä StuunelS wirb bei jweifpurigen «Bafjnen ein ©djienengeleife
in bie Sßabuare oerlegt, wobur* bie Slufnafjme beä Söatjnbetriebeä ermöglidjt wirb, ©elbftoerftänbli*
bat aber foldjer nur mit größter Sldjtfamfeit unb ©orgfalt ju gef*efjeu.

3erftöruug oonSBrücfen unb SDur*faljrten.
§ierfinb ju unterf*eibeu, fteineme, b. lj. gewölbte «Brüden,'unb eiferne 53rücfen. SDie âerftôrung

ber Erftern gef*iefjt, wie bief? auä ben »ortjergetjenben Slbf*nitten gej*loffen werben fann, ebenfalls
bur* Sprengung. SSeftetjt bie Sirücfe auä nur einem «Bogen, fo wirb mau bie SlRiuenfammeru in ben
SBiberlageru anbringen, ober man bringt bie Sabung unter bem ©ewölbf*eitel an, fei eä mittelft Stauen
uub Äettett, ober burdj Slnfprieijung mittelft ftarfen «Balfeugerüften. Eä muf? jebo* bemerft werben,
baf? Sprengungen oon «Brüdeugeioölbeu im ©djlufjftein nur bann oorgeuommen werben, wenn über betn
©ewölbe teine, ober nur eine geringe Sluffüllung fi* befinbet; benn eä ift eiuleudjtenb, baf? bei biefer
©prengungsweife, ber feljleubeu ooet weuigftenä geringen «Berbämmung wegen, bie Sabung oerbältnif?*
inäfjig gröf?er, b. lj. jwei* biä oierfa* ber geroötjulictjett, genommen werben muf?, unb baf? bef?fjalb mit
ber „Huuafjine ber ©eioölbfdjeitelftärfe bur* bie barüber fi* befinbeitbe Sluffüllung bie ©*wierigfeit ber
Sltibringung ber Sabung wä*ät.

«Bei «Brüden mit mefjreren Oeffnuugen wirb man einen ber Mittelpfeiler jur Sprengung auä*
ermätjleu, wobur* man febr oft ben Einfturj ber fämmtli*en anbern «Bogen bewirft, ba febr feiten bie

Mittelpfeiler ftärfer angelegt werben, alä jur Sluätjaltung ber oertifalen Saft notbwenbig ift, fo baf? bei

Sprengung einer mittleren Oeffuuug bie übrigen «Bogen oermöge itjrer ©*ubfrajt entweber bie übrigen
«Pfeiler ebenfalls auä itjrer Sage f*iebeu unb umftürjen, ober fi* felbft über bie Sßfeiler tjinroegfdjieben,
in ifjrem SSerbanbe fi* locfem uub eiuftürjen.

«Bei eifernen «Brüden ftetjen maunigfadje SBege ber 3erftöruug ju ©ebote :
1. Mittelft ©preitguug ber Mittelpfeilér, wobei ju bemerfen ift, baf? j. «B. bei ©itterbrüden oon

brei Oeffnungen bie ©preugung oou nur einem Mittelpfeilér nur einige goriuoeränberungett beä ©itterS,
nidjt aber beffen gänjli*en Einfturj betoirfeu würbe, baf? baber bie SBieberljerftetluug mittelft ErfteHen
oou neuen Unterftüftitngäpuuften oerfjälttiifjmäfjig fdjuelt erfolgen fönnte. SBitl man alfo ben ooH*

ftänbigen Einfturj ber Sjrüde, fo wirb man in foldjen gälten beibe Sßfeü.r fprengen.
2. Stann bie Sprengung nur beä ©itterä oorgeuommen werben, inbem man bie Sabungen j. SB.

in ber Mitte ber «Brüdenöffuuug au, unter ober auf bie ©itterbalfen bringt, gür biefe SprenguugS*
weife würbe fi* SDnuamit oorjügli* eignen. Eä ift eine eigentljümlidje Eigeuf*aft biefeS SprengmittetS,
baf? baffelbe auf ben ju fpreugenben ©egenftanb gelegt, obne bebeutenbe 33erbämmung ober Sßelaftuug
feine SBirtung in überrafajenber SBeife äußert.

3. SBerben eiferne «Brüden betriebSunfäljig gema*t, inbem man bie 3wif*en= ober Ouerträger
atiöfjebt uub bie SRieten in bebeutenber Slnjabl auäfajlägt. -ES ift eiuleudjtenb, baf? biefe Mafjreget
oorjugSweife Slttioeubuug finben wirb, wenn bie „Serftörung ber «Batjn nur eine »orübergetjeube fein foli.

(gortfeftung folgt.)

Derfammlung btt Äommt|fariat8(lab0offijtere.

0 Slm 25. 3uni fanb in DIten bie In biefem

SBlatte angcfünbigte SBerfammlung ber eibg.
Aommiffariatéftabôoffijiere ftatt. SBelnabe

alle Äantone waren »ertreten, felbft bie entfernteren,
benn eê waren Offijiere aud ®enf, SBaabt, SReuen=

bürg, fowie ani ©raubünben, St. ©allen unb

©*affbaufen, bie Mittelf*wetj feblte nt*t. ©i
waren circa 60 Stbetlnebmer, tttoai über bie $älfte
bei 33eftanbeé. (Stnige Offijiere anberer SBaffen,

barunter $txx Dberft geifj, befu*ten bie SBerfamm*

lung unb folgten beren Söerbanblungen mit regem

3ntertffe.

SDlefelben würben eröffnet «fîunft V,U W)r bur*
$errn ©tabStjauptmann £egg im «Huftrage ber ein*

labenbeii Dfftjiere oon «Bern. Mit wenig SBorten

begtüfjte berfelbe bie Slnwefenben, oerbanfte ibr (Sr*

f*einen. ©x berührte ben Qmd ber Söerbanblungen,
bie Mängel in unferem ätmeeoetwaltungSioefen ber«

oorjubeben, fowie Mittel jur 9U*ülfe berfelben auS*

finblg ju ma*tn, unb f*lug im SRamen ber ©eftion
SBern jum SEagcêprâftbetiten ben anweftnben #erm
Dberfl ©*enf oor. SDa biefet SBorf*lag niebt oers

mebrt »urbe, fo übergab er ba« Sßräftblum ber 58er=

fammlung an &errn Dberfl @*enf, ber baffelbe mit
einigen einleitenden SBorten übernabm. SDaS 33ureau

wutbe jufammengtfeftt ani ben &$>. ©renu«, alt
SBijepräfibentj £egg, SUtuar; Sropt, Ueberfefterj

ferner 2 ©timmetijâbler.
Qum erften Straftanbum, Sottra g btt $txxn

Major ©renuS, übergebenb, bótte bie SBerfamm*

lung elite au«füfjrll*e SDarfteaung ber Organi»
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besten aus zwei- bis dreifachen Bohlenlagen verschränkt zusammengeziminert uud vcrschraubt, und überdieß

mit starken Bügen und Stützen versehen. Ihre Unterlage bildet eine starke Schwelle, welche nicht
nur dem vertikalen Druck, sondern auch dem Gebirgsschub zu widerstehen hat. Damit allfällige
eintretende Senkungen korrigirt, nach der Auswölbung aber auch die Lehrgerüste frei gemacht werden können,
sind dieselbeil zu beiden Seiten überdieß auf Querschwellen und doppelte eichene Keile zu betten. Nach
vollzogener Stellung der Lehrgerüste hat nun theilweise eine nochmalige Uebertraguug der Gebirgslast
vou den Barrenstützen auf die Lehrbogen stattzufinden.

Bis nach vollendeter Auswölbung des Tunnels wird bei zweispurigen Bahnen ein Schieuengeleise
in die Bahnare verlegt, wodurch die Aufnahme des Bahnbetriebes ermöglicht wird. Selbstverstäudlich
hat aber solcher nur mit größter Achtsamkeit uud Sorgfalt zu geschehen.

Zerstörung von Brücken und Durchfahrten.
Hier sind zu unterscheiden, steinerne, d.h. gewölbte Brücken, und eiserne Brücken. Die Zerstörung

der Ersteril geschieht, wie dieß aus den vorhergehenden Abschnitten geschlossen werdeu kann, ebenfalls
durch Sprengung. Besteht die Brücke aus nur einem Bogen, so wird mau die Minenkammern in den
Widerlagern anbringen, oder man bringt die Ladung unter dem Gewölbscheitel an, sei es mittelst Tauen
und Ketten, oder durch Ansprießuug mittelst starken Balkengerüsten. Es muß jedoch bemerkt werden,
daß Sprengungen von Brückengewöibeu im Schlußstein nur dann vorgenommen werden, wenn über dem
Gewölbe keine, oder nur eine geriuge Auffüllung sich befiudet; denn es ist einleuchtend, daß bei dieser
Sprengungsweise, der fehlenden oder wenigstens geriugeu Verdämmung wegen, die Ladung Verhältniß-
müßig größer, d. h. zwei- bis vierfach der gewöhnlichen, genommen werden muß, uud daß deßhalb mit
der Zuuahme der Gewölbscheitelstärke durch die darüber sich befindende Auffüllung die Schwierigkeit der
Anbringung der Ladung wächst.

Bei Brücken niit mehreren Oeffnuugen wird man einen der Mittelpfeiler zur Sprengung aus-
erwählen, wodurch man sehr oft den Einsturz der sämmtlichen auderu Bogen bewirkt, da sehr selten die

Mittelpfeiler stärker angelegt werden, als zur AusHaltung der vertikalen Last nothwendig ist, so daß bei
Sprengung einer mittleren Oeffuuug die übrigen Bogen vermöge ihrer Schubkraft entweder die übrigen
Pfeiler ebenfalls aus ihrer Lage schieben, und umstürzen, oder sich selbst über die Pfeiler hinwegschieben,
in ihrem Verbände sich lockeru und einstürzen.

Bei eisernen Brückeil stehen mannigfache Wege der Zerstöruug zu Gebote:
1. Mittelst Sprenguug der Mittelpfeiler, wobei zu bemerken, ist, daß z. B. bei Gitterbrücken von

drei Oeffnungen die Sprengung von nur eiuem Miltelpfeiler nur einige Formveränderungen des Gitters,
nicht aber dessen gänzlichen Einsturz bewirkeil würde, daß daher die Wiederherstellung mittelst Erstellen
von ueuen Unterstützungspunkten verhältnißmäßig schnell erfolgen könnte. Will man also den

vollständigen Einsturz der Brücke, so wird man in solchen Fällen beide Pfeil.r sprengen.
2. Kanu die Sprengung nur des Gilters vorgenommen werden, indem man die Ladungen z. B.

in der Mitte der Brückenöffnung an, unter oder auf die Gitterbalkeu bringt. Für dicse Sprengungsweise

würde sich Dynamit vorzüglich eignen. Es ist eine eigenthümliche Eigenschaft dieses Sprengmtttels,
daß dasselbe auf den zu spreugenden Gegenstand gelegt, ohne bedeutende Verdämmung oder Belastung
seine Wirkung iu überraschender Weise äußert.

3. Werden eiserne Brücken betriebsunfähig gemacht, indem man die Zwischen- oder Querträger
aushebt und die Nieten in bedeutender Anzahl ausschlägt. >Es ist einleuchtend, daß diese Matzregel
vorzugsweise Anweuduug fiuden wird, wenn die Zerstörung der Bahn nur eine vorübergehende sein soll.

(Fortsetzung folgt.)

Versammlung der ZkommissariatsstabsoMere.

6 Am 25. Juni fand tn Ölten die in diesem

Blatte angekündigte Versammlung der eidg.
KommissariatSstabsoffiztere statt. Beinahe
alle Kantone waren vertreten, felbst die entferntesten,

denn es waren Offiziere aus Geuf, Waadt, Neuenburg,

sowie aus Graubünden, St. Gallen und

Schaffhausen, die Mittelschweiz fehlte nicht. Es

waren circa 60 Theilnehmer, etwas über die Hälfte
des Bestandes. Einige Offiziere anderer Waffen,
darunter Herr Oberst Feiß, besuchten die Versammlung

und folgten deren Verhandlungen mit regem

Interesse.

Dieselben wurden eröffnet Punkt Uhr durch

Herrn Stabshauptmann Hegg tm Austrage der ein¬

ladenden Offiziere von Bern. Mit wenig Worten

begrüßte derselbe die Anwesenden, verdankte ihr
Erscheinen. Er berührte den Zweck der Verhandlungen,
die Mängel in unserem Armeeverwaltungswesen

hervorzuheben, sowie Mittel zur Abhülfe derselben

ausfindig zu machen, und schlug im Namen der Sektion
Bern zum TageSpräsidenten den anwesenden Herrn
Oberst Schenk vor. Da dieser Vorschlag ntcht

vermehrt wurde, so übergab er das Präsidium der

Versammlung an Herrn Oberst Schenk, dcr dasselbe mtt

einigen einleitenden Worten übernahm. Das Bureau

wurde zusammengesetzt auö den HH. GrenuS, als

Vizepräsident; Hegg, Aktuar; Cropt, Uebersetzer;

ferner 2 Stimmenzähler.
Zum ersten Traktandum, Vortrag des Herrn

Major Grenus, übergehend, hörte die Versammlung

eine ausführliche Darstellung der Organi-
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fation unferer oberften 3trmeeocrwaltuttg«=
be bor ben an. ©i würbe gejeigt, bn§ ein rtcbtigeS

3neinanbtrgrcifett ber ocrfdiiebencn SBerwaltungé*

organe, Mangele einer richtigen ©lieberung niebt

mógli*, unb baber eine grünbli*e Uaiänberung
nötbig fei- Sie Mittel bieju würbe gewünf*t, eine

griebenéorganifatiott, bie jeberjcit mit 8ei*tigfeft in
bie Ärlegflorganlfatlon übergeben fönne. klarere
©tctlung ber Äemmlffariatoeffijicre in 23cjug auf
ibre Äompetenjen. SBegfatl ber SBlfa ber Äorp«=
fommanbanten für SRecbnungtfbelege, beren materielle
SBeranttt>ertll*feit ja bo* nut ©a*e beê Ariegé«
fommiffär« fei. Enblicb Slbfcbaffung alter unb ieber

lltiterf*eibung In ber ©tetlung unb ber SluSrüftung
btt 93crroaltung«offijiete gegenübet ben übtigen Dffi*
jieren.

SDer anwefenbe $err Oberfrlegôfommiffâr
SDcnjler ergriff junä*|t bat SBort, beglûdroûnf*te
bie beutige «Berfammlung für Ibre 23eftrebungen unb
fagte berfelben feine ooHc Unterftüftung ju. Er
wünf*te ju «Brotofofl genommen ju feben, baf) blc

SBerfammlung auf ben «Bunft ber ©leidjflcHung aller
SlrmeesOffijlere, j. 23. punfto Äopfbebedung, ferner
SRtitpfetb* Äompetenjen bei Stbeilnabme an Surfen be«

tlttener Struppen, einen ganj befonbern SRa*brud lege.

Sffioju bie SBerfammlung obne Slnwenbung tbre 3u=
ftlmmung gibt. 8n ber ferneren SDiefuffton betbeilfg*
ten ft* no* mebrere Offijiere. ©« würbe befonbere

aufmerffam gema*t, bafj bur* bie beoorflebenbe
33unbe$*SRe»tflon wl*tige Slenberungen au* In
bet Sltmeeorgantfation unumgängll* werben würben.
£r. ©tabébptm. &egg betonte, bafj auf bem 33obeu ber

Organifation oon 1S'.0 eine rationelle Organifation
beä Slrmecoerwaltungébienfte« niebt mögltcb, bafj baju
bie SBunbcSreoiftcn, unb jroar na* ben Anträgen
ber natlonalrâtblt*en 23unbeoreDÌ|tonòfommtffion ab*

folut nôtbig werbe. Eentralifation oon gübrung
unb SBerwaltung fämmtli*er Militârfrâfte ber

Sibgenoffenf*aft im gelb unb grieben fönne uno

tlnjig au6 ben unbebagll*en unb oerqulrfttn 3nftän=
ben berauôreifjen. «Blofje Eentralifation beò Unter*
rt*te$ genüge bieju niebt. ©i fei babtr^bet ben

«Beratungen unb fernem SBotfebren ber SBerfamm*

lung, foiote ibrer aQfâUigen Sommlttlrten bte grage
ber SBunbeSreoifton unb ibrer leitenben ©runbfäfce
niebt aufjer «Äuge ju laffen, unb in biefem ©Inne
Weiter ju arbeiten.

«Die Slbftimmung über bie »erf*iebcnen Slnträge
würben auf fpäter oerf*oben, na*bem man afle

SBorttäge gebort baben würbe, um SBieberbolungen

ju vertneiben.
SDer jweite SBortrag, gebalten oon £m.@tab$*

bauptmann &egg, entwtdelte bie enge Saufal
SBerbinbung beô Artegéerf olgeô mit bem
SSorbanbenfein einer tû*tigen 4>eereé«
serwaltung. Er fübjrte an ber £anb ber ©e«

f*i*te bit in bie neuefte 3eit. Et wefSt na*, bafj

nur folebe gelbberren im gelbe bauernbe Erfolge
erjielten, wel*e ob bem ÄriegSjwecf nie bie 23efrte«

bigung ber SSebürftlgfeit ibrer Struppen »ergafjen.

Er gelangte jum «Anträge, eé mö*ten In unferer
Slrmee In «Benützung ber Erfabrttngen aller auswar«

tigen Slrmeen unb na* Ibrem 33orgattg woblorgani«
ftrte SBermaltungôtruppeit frelrt unb unterri*tet, fo*
wie ein au«rei*enbe$ ärmeefubrroefen organiftrt
Werben.

gorberungen, benen bie SBerfammlung ibren oollen
«Beifall auëfpra*.

SDer SBortrag beò $m. Dberftlieut. Sßauli oer=
breitete ft* über bfe SRefruttrung unb ben Unters
rl*t ber SBerwaltungêftabéofffjiere. SDerfelbe

bielt bie bie*erfge Metbobe ber SRefrutirung bur*
Slnmelbung für febterbaft, wia bauptfä*ll* gottr«
rfere ju biefem SDienfte beranjfeben, au* foflen bie
Duartiennclfler au« benfelben bfroorgeben. |)ält
bie 3bee, blo§ Duartfcrmeifter in ben Äommiffariatö=
ftab aufjunebmen, an ber -£>anb ber Srfabrungen
für unauéfûbrbar, unb niebt Erfolg oerfpre*enb.
SDfe ©cböpfung Bon SBerwaltungöforp« würbe eine
wettere Duelle für SRefrutirung eröffnen, gourrier*
unb Duartfetmeifterf*nlen, bann Äommiffarlatöftab«*
offt}ieròf*ulen unb SBteberbolungêfurfcn wirb ge*
rufen, unb bie fe »orjtitragenben gä*er unb 3lr*
betten naber prnjiftrt, unb ein Unttrricbt oerlangt,
bet an barauf »erwenbeter 3cit unb «Bcrfottal Im
©tanbe fft, bie ®*ülcr auf bie gewünfdjte unb ab=

folut nótbige Stufe ber Sluébilbung ju bringen.
3ur SDiefuffton ber Slnträge übergebenb, wirb be*

antragt, ein Äomite nfcberjufcften, wel*e« ble3wetfe
ber SBerfammlung weiter ju verfolgen baben wirb.
E« werben gewäblt bie $&. Dberft ©*enf, Dberfllt.
Sßaull, ©tabSmafore ©renn« unb Martin, &aupt=
mann $egg, Dbtrlieut. SBtrj. ©le erbalten ben Sluf*
trag, bie beute gefallenen Slnträge mit entfpre*cnber
Motioirung ju orbnen, biefelben bruden ju laffen,
unb fämmtlldjen Äommiffartatooffijieren jujufteUen,
wel*e biefen «Bogen mit ibren «Bemerfungen, SRe«

baftionSöeränberungen jc, bem Äomite inuetfjatb a*t
Stagen retourniren foflen. Stuf ©runblage biefer

Slnträge unb untet 33erüdft*tigung ber beute ge«

fallenen «Boten foli baS Äomite ein au«fübrli*e8
Memoranbum ausfertigen, wel*eé ber fompetenten
SBebörbe Im SRamen be« DffijleròforpS beò Äom«
mtffarlatoftabeô jujufteflen ift.

Sé erfolgte bierauf ber ®*lufj ber SBerbanblungerf

bur* ben Sßräftbenten, inbem er furj an bie SluS«

bauer unb ben SjJatrfotiSmué ber Slnwefenben appel«
Urte unb fi* Oon ben angeffrebten SReformen ben

beften Erfolg fowobl für bie Slrmeeocrwaltung, alò

au* fût bie ganje Slrmce oerfpra*.
Ein gemütbli*eS Mfttageffen, an wel*em einige

gut aufgenommene Stoafte au«gebra*t würben, f*lof)
auf würbige SBeife bie bur* feinen 3u>tf*«nf«fl Ws
ftórte SBerfammlung, wel*e bei alien Slnwefenben
ben beften Sinbrud binterllefj.

«atalog ber eibgenöffifdjen 9Hlu«r*8iHi«tyef.
SBern. SDrud oon SRieber unb ©immen. 1871.

SDer foeben im SDrucf erf*ienene neue Äatalog ber

eibgtn. Militär*23lbllotbef bilbet einen anfebnli*en
SBanb »on 336 ©eften. SDie neuen Stf*cinungen
im ©ebiete ber Militür=8iteratur ftnb gut oertrtten,
bagegen »ermiffen wir no* immer bie SBerfe meljrerer

- 214

fation unserer obersten ArmeevcrwaltungS-
behörden an. Es wurde gezeigt, daß ein richtiges
Ineinandergreifen der verschiedenen Verwaltungsorgane,

Mangels einer richtigen Gliederung nickt

möglich, und daher eine gründliche Umänderung
nöthig sei. Als Mittel hiezu wurde gewünscht, eine

Frtrdensorganisation, die jederzeit mit Leichtigkeit in
die KriegSorgantsation übergehen könne. Klarere
Stellung der Kcmmissariatsoffizlcre in Bezug auf
ihre Kompetenzen Wegfall der Visa der Korps-
kommandanten für Rechnungsbelege, deren materielle
Verantwortlichkeit ja doch »ur Sache des Kriegs-
kommissärs sei. Endlich Abschaffung aller und jeder
Unterscheidung in der Stellung und der Ausrüstung
der Vcrwaltungsoffiziere gegenüber den übrigen
Offizieren.

Der anwesende Herr Oberkriegskommissär
Denzler ergriff zunächst das Wort, beglückwünschte
die heutige Versammlung für ihre Bestrebungen und
sagte derselben seine volle Unterstützung zu. Er
wünschte zu Protokoll genommen zu sehen, daß die

Versammlung auf den Punkt der Gleichstellung aller
Armee-Offiziere, z. B. Punkts Kopfbedeckung, ferner
Reitpferd-Kompetenzen bet Theilnahme an Kursen
berittener Truppen, einen ganz besondern Nachdruck lege.

Wozu die Versammlung ohne Einwendung ihre
Zustimmung gibt. An der ferneren Diskusston vetheilig-
ten sich noch mehrere Offiziere. Es wurde besonders

aufmerksam gemacht, daß durch die bevorstehende

Bun des-Revision wichtige Aenderungen auch in
der Armeeorgantsation unumgänglich werden würde».
Hr. Stabshptm. Hegg betonte, daß auf dem Boden der

Organisation von 13.0 eine rationelle Organisation
des ArmecverwaltungsdicnsteS nicht rnögltck, daß dazu
die Bundcsrevisien, und zwar nach den Anträgen
der nationairäthlichen BundeSrevisionskommtssion
absolut nöthig werde. Centralisation von Führung
und Verwaltung sämmtlicher Militärkräfte der

Eidgenossenschaft im Feld und Frieden könne uns

einzig aus den unbehaglichen und verquickten Zustünden

herausreißen. Bloße Centralisation deS Unterrichtes

genüge hiezu nicht. Cs sei daher^bei den

Berathungen und fernern Vorkehren der Versammlung,

sowie ihrer allfälligen Committirten die Frage
der Bundesrevtsion und ihrer leitenden Grundsätze
nicht außer Auge zu lassen, und in diesem Sinne
weiter zu arbeiten.

Die Abstimmung über die verschiedenen Anträge
wurden auf später verschoben, nachdem man alle

Borträge gehört haben würde, um Wiederholungen
zu vermeiden.

Der zweite Vortrag, gehalten von Hrn.Stabs¬
hauptmann Hegg, entwickelte die enge Causal-
Verbindung des Kriegs erfolg eö mit dem

Vorhandenfein einer tüchtigen
Heeresverwaltung. Er führte an der Hand der

Geschichte bis in die neueste Zeit. Er weist nach, daß

nur solche Feldherren im Felde dauernde Erfolge
erzielten, welche ob dem KriegSzweck nie die Befriedigung

der Bedürftigkeit ihrer Truppen vergaßen.

Er gelangte zum Antrage, es möchten in unserer
Armee in Benützung der Erfahrnngen aller auswär¬

tigen Armcen und nach ihrem Vorgang wohlorgani-
sirte Vcrwaltungstriippen tretet und unterrichtet,
sowie ein ausreichendes Armeefuhrwefen organisirt
werden. »

Forderungen, denen die Versammlung ihren vollen
Beifall aussprach.

Der Vortrag deö Hrn. Oberstlieut. Pauli
verbreitete sich über die Rekrutirung und dcn Unterricht

der Verwaltungsstabsofftztere. Derselbe

hielt die bisherige Methode dcr Rekrutirung durch
Anmeldung für fehlerhaft, will hauptfächlich Fourrière

zu diesem Dienste heranziehen, auch sollen die
Quarttermctster aus denselben hervorgehen. Hält
die Idee, bloß Ouarticrmeister in den Kommissariatsstab

aufzunehmen, an der Hand der Erfahrungen
für unausführbar, und nicht Erfolg versprechend.
Die Schöpfung von Verwaltungskorps würde eine
weitere Quelle für Rekrutirung eröffnen. Fourrier-
und Ouarttermeisterschulen, dann Kommissariatsstavs-
offiziersschulen und WiederholungSkursen wird
gerufen, und die je vorzutragenden Fächer und
Arbeiten näher präzisirt, und ein Unterricht verlangt,
dcr an darauf verwendeter Zcit und Personal im
Stande ist, die Schüler auf die gewünschte und
absolut nöthige Stufe der Ausbildung zu bringen.

Zur Diskussion der Anträge übergebend, wird
beantragt, ein Komite niederzusetzen, welches die Zwecke

der Versammlung weiter zu verfolgen haben wird.
ES werden gewählt die HH. Oberst Schenk, Oberstlt.
Pauli, Stabsmajore GrenuS nnd Martin, Hauptmann

Hegg, Oberlieut. Wirz. Sie erhalten den Auftrag,

die heute gefallenen Anträge mit entsprechender

Motivirung zu ordnen, dieselbe» drucken zu lassen,

und sämmtlichen Kommissariatsoffizieren zuzustellen,
welche diesen Bogen mit ihren Bemerkungen,
Redaktionsveränderungen zc., dem Komite innerhalb acht

Tagen retourniren sollen. Auf Grundlage dieser

Anträge und unter Berücksichtigung der heute
gefallenen Voten soll das Komite ein ausführliches
Memorandum ausfertigen, welches der kompetenten

Behörde im Namen des Offizierskorps des

Kommissariatsstabes zuzustellen ist.

Es erfolgte hierauf der Schluß der Verhandlungen
durch den Präsidenten, indem er kurz an die

Ausdauer und den Patriotismus der Anwesenden appellate

und sich von den angestrebten Reformen den

besten Erfolg sowohl für die Armeeverwaltung, als
auch für die ganze Armee versprach.

Ein gemüthliches Mittagessen, an welchem einige

gut aufgenommene Toaste ausgebracht wurden, schloß

auf würdige Weise die durch keinen Zwischenfall
gestörte Versammlung, welche bei allen Anwesenden
den besten Eindruck hinterließ.

Katalog der eidgenössischen Militär-Bibliothek.
Bern. Druck von Nieder und Timmen. 1871.

Der soeben im Druck erschienene neue Katalog der

eidgen. Militär-Bibliothek bildet einen ansehnlichen

Band von 336 Seiten. Die neuen Erscheinungen

im Gebiete der Militär-Literatur sind gut vertreten,

dagegen vermissen wir noch immer die Werke mehrerer
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